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Pſ..XXXViI, 4.
Gabe deine Duſtan HSAg g, der

wird dir geben, waß dein Hertz wunſchet.

dichdrucket,M9 Fiel mir dieſes Wortleinrin, da ſich David mit erquicket,2—

Habr deine LuſtamſErren. Was drinhertz
wunſcht, gicbt er dir.
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Dieſer HErr nun heiſſet JEſus: den ſtellt er zur Luft ſich fur.
Dieſe Welt hegt vieles zwar, welches unſrr Sinnen labet,
Weil der HErr ſie auſſerlich mit virlEßlantzund Prachtbegabet,

Alſo, daßer ſelber ſahe, es ſeh alles wonl gemacht.A

Er hat uberall aut unſre Freud und Wohlſeyn nurgedacht.

Doch kandis die Sinnen nur, nicht das Hertze ſelbſterfreuen,
Und vergeht doch mit der Zeit, GOttſcheint es uns nuvzu leyhen.

Selbſt das allerſchonſtr drunter, das dem Alterhochſten gleicht
Der nach GOttgeſchaffne Menſchiſtes, der im Tod erbleicht,

1 B. Moſ. 1, 31.

Codhbetrubtes graues KGaupt, bey dem Leiden das
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Weildes Hochſten Ebenbild in ihm durch den Fall verdorben,
Und dadurch zuerſt der Geiſt augenblicklich iſt geſtorben,
AUnd ob dieſem gleich das Leben durch den Heyland wiederbracht,

Dennoch die betrubte Sunde ihn am Leibeſterblich macht.
Demnach wird hier nichts geſehn auf dem gantzen Creiß der Erden,
Das da als das hochſte Gut konnte angeprieſen werden.
Darum ſchenckt ſich JEſus ſelber uns zu einem höchſten Gut,
Und erwirbt uns eine Freude durch ſein Sterben, Todund Blut.

Dieſen, dieſen ſollen wir einigunſre Luſtſeyn laſſen,
Und zu unſrer wahren Luſt Jhnim wahren Glauben faſſen.
Nimmt er auſſer ſich uns alles, was auch inder That vergnugt,

Gnug! wennderbetrubte Geiſt nur in einem alles kriegt.
Erqhat alles das in ſich, was zum hochſten Gut gehoret,
Alles findet ſich in Jym, was manimmer davonlehret.

Er hilfft erſtlich aus dem Elend uber alle andre Noth,
Deñ er tilgt die Schuld der Sunden, und vertreibt den ewgen Tod.

Denn weun einer zu Jhm kommt im Gewiſſen voller Wunden,
Voller Striemen, voller Schmertz, und mit Ketten aucharbunden,

Aber ſeufzt und ſteht nur ernſtlich, und lernt ſeine Kranckheit
mmercken,So kan Erdeſſelben Seelereinigenund kraftig ſtarcken,

Er! erliebt uns ielbſt heraus aus der Grube und Verderben,“
Und verſichert innerlich, du ſolſt leben und nicht ſterben.

Doch nimmter denn nicht alleine allen Schmertz und alle Pein,
Alles wahre Ubelweg, ſondernſchenckt auch Freudecin,

So, daß was das Hertz nur wunſcht, durch Jhn alles wird gewahret,
Und mit Wolluſt ohne Maanals mit Stromenwirdgenahret.

Doch da dieſes nach dem eugniß, welches uns der ewge Geiſt

Amn.

JndenWorten Pauli“ aiehet, alles unausſprechlich heißt,
Und dis kein naturlich Ohr noren fann, kein Auge ſehen,
Laſt es aus Erfahrunaſichbener mercken und verſtehenan

Als es Fedetn ſchrriben konn und der Menſchen ſchwacher Mund
Macht nur vielzu invollkonunen ein ſo groß Geheimniß kund.

Hochbetrübter, Dir hat auchOttes Hand ein Gutgeſchenckct,
Deſſen ſchmertzlicher Berluſt Dir das Hertz bewegt und krancket,

Es war deiner Jahre Stutze; die Dich inniglich geliebt,
Die dich aber nun verlaſt, unh durch ihren Tod betrubt.

vk Eſa. 38, 17. *pt 1 Cor. 2, 9.



Werda weiß, wie nothig Dir beh den langſtens arauen Haaren
3

Wem Jhr Hertz ſamt Jhrem Wander gegen Dich etwas bekandt,
Pfleae, Umgang, welche Du ſonſt von Jhr genonen, waren,

Der magbillig mit Dir leyden, da Dir alles dis entwandt.
Dochder Hochſte meint es gut, auch beyallen dieſen Schlagen,
Die dein Hertz zur Traurigkeit und zu vielemLeyd bewegen,

Denn Er bietet Dir ſich ſelber zum Troſt Luſt und ereude an,
deß Hande alles andern, Er, der alles lindern kan.

DunetgehtmeinWunſhöchin deunhbor GOtt ticdetledet
Daßerſelber ſolchen Troſt Dir in Hertz und Seeleprage

Daß dadurch dein Alter grune wie ein Oel-Baum voller
Er erquicke alle andre durch deſſelben Troſtes Krafft,

Welche dieſer Fallbetrubt. Aufl! und lindert Eure Schmertzen,
Hochbetrübte, dawoman Labſalſindet fur die Hertzen.

Auf! erhebt Euch aus dem Staube, ſtellet Eure Thranen ein,
Und laſt den, der Freude giebet, Eurewahre Freudeſeyn.

Alle andre Freude weicht, dieſe aber bleibet ſteyen,Wohldem, der ſich dieſe Luſt ewiglichzur Lunt erſchen.

Darum willich dis nochſchreiben, ich hoff, Jhr erlauhtes mir,

abe deine Luſt am. HErren. Was dein Hertz
wiunnſcht, gicbt Erdir.
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